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falls erinnert, und keines weges , mit Still⸗

ſchweigen , uͤbergangen werden .

Zabern oder Elſaß⸗Zabern .

Es iſt unter denen Zabern der noͤthige

Unterſchied wol zu bemerken ; daß nem⸗

lich in Berg⸗Zabern / unſer Elſaß⸗Za⸗
bern , und noch ein Khein⸗Jabern ſeye .

Deren Urſprung dergeſtalt hergeleitet wird :

Wie Druſus zu Zeiten Kayſers Auguſti ,
ſeine Römer , in groſſer Anzahl , gegen die
Teutſchen gefuͤhret, ſo hatte er ſolche bey ein⸗

fallendem kalten Wetter , an denen Rhein⸗

Ufern , in die Winter⸗Quartiere verleget .

Davon war nun eine Taberna oder vielmehr
Hiberne , ( woraus hernach der unerfahrne

Pobel Zaberna gemachet, ) in Elſaß / das

andere am Khein , das dritte in Bergen ;
um auf benoͤthigten Fall , die aus einander ge⸗

theilte Roͤmiſchen Legiones , in kurzer Zeit ,
zuſammen ziehen zu koͤnnen. Iſt alſo Elſaß⸗
Zabern nicht allein eine ſehr alte und be⸗

kühmte, ſondeꝛn auch von NatuꝛundKunſt be⸗

veſtigte Stadt , welche ſo wol durch den na⸗

hen Wald⸗Berg , als auch deſſen engen

Paßes wegen , gut geſichert, uͤberdiß auch ,

durch das unweit der Stadt , auf einem ho⸗
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Schloß , Hohen⸗Baar
genannt , wol bedecket iſt . Gegen die Stadt

gehet auch ein enger und ſehr rauher Weg ,
welcher mit leichter Muͤhe und weniger
Mannſchafft , gegen eine ganze Armsẽe de -

fendiret und behauptet werden kan . Das

Schloß der Stadt dienet zur Reſidenz der

Straßburgiſchen Biſchöffe, woſelbſt auch ei /

ne Capelle , zur Begraͤbnis derſelben aufge⸗
fuͤhret worden . Weilen dieſem Ort es an

keinem guten und fruchtbaren Boden man⸗

Glt, ſo haben ſchon die Roͤmer , lange vor

Chriſti Geburt , denſelben zu einem ſichern
laz und Aufenthalt , fuͤr ihre Voͤlker, erwaͤh⸗

et ; wie dann deßen Laſt und Beſchwerden ,
welche derſelbe durch die höchſt⸗ ſchaͤdliche
Kriegs⸗Laͤufften erleiden muͤßen, auch behö⸗
rigen Orts ſollen beygefuͤget werden .

Nun waͤre zwar , bey dem Schluß dieſes
kuͤrzlichen Rhein⸗Alphabets , noch zu bemer⸗

ken , daß noch weit mehr Orte , zumal biß ge⸗

gen die Niederlande , an demſelben Fluß und

deßen Strand vorzuſtellen waͤren : allein , wie

ſich offt der Mantel nach dem Wind richten
muß , ſorichten ſich auch gegenwaͤrtige Bo⸗

gen , nach denen dermaligen Troublen , wel⸗
che nur den Ober⸗Rhein bareffemnRie⸗
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